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Haben Sie bereits eine bestehende Hypothek bei einer anderen Bank oder möchten Sie neu bei der NAB eine Hypothek abschliessen?
Wenn Sie bis zum 31. Mai 2018 bei der NAB abschliessen, wohnen Sie 6 Monate gratis.
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Inserat

Stiftung Domino erneuert Mikado-Liegenschaft

Auftakt mit Paukenschlag
Die Neueröffnung des «Mi-
kado», das nebst Café und
Shop auch Kunsthandwerk so-
wie Werkateliers beherbergt,
ist auf Herbst 2018 geplant.

MAX WEYERMANN

«Nach einer langen Planungsphase
und den Bewilligungen durch Ge-
meinde und Kanton ist nun der grosse
Tag gekommen, an dem wir die Erneu-
erung der in die Jahre gekommenen
Liegenschaft an der Habsburger-
strasse 1a in Windisch in Angriff neh-
men können», freute sich Peter Mül-
ler, Präsident der für Menschen mit
Behinderung aktiven Stiftung Domino
Region Brugg-Windisch, in seiner Be-
grüssung zum offiziellen Baustart. Er
dankte allen in das auf 2,9 Millionen
Franken (+/–10%) veranschlagte Pro-
jekt involvierten Kreisen für ihre Mit-
wirkung.

25 Unternehmungen aus der
Region Brugg beauftragt
Peter Schmidlin, Präsident der Bau-
kommission, wies darauf hin, dass
das 1983 in Form der damaligen Re-
gionalen Werkstatt für Behinderte
zum Start der Stiftung Domino bezo-
gene Gebäude, das 2008 mit der
Zweckänderung in «Mikado» umge-
tauft wurde, im Spätherbst 2018 wie-
der in neuem Glanz und mit einer
Topausstattung zur Verfügung ste-
hen werde.

In seinen Ausführungen betonte
Schmidlin, dass der Charakter des
seit Ostern geschlossenen Hauses
weitgehend erhalten bleibe. Für die

Architektur ist die Bruno Marcanto-
nio Architekten GmbH in Hausen zu-
ständig, die Bauleitung liegt in den
Händen von Simon Ehrler von Schnei-
der und Spannagel Architekten AG in
Döttingen. Letzterer erläuterte den
Zeitplan der Umsetzung des Vorha-
bens, mit der 25 Unternehmungen aus
der Region Brugg beauftragt sind. Die
Einweihungsfeier soll Anfang Novem-
ber stattfinden.

Vorarbeiten sind
schon seit April im Gang
Bereits im April wurden erste Vorar-
beiten im Aussenbereich ausge-
führt. Hier ist mit Naef Landschafts-
architekten in Brugg eine ganzheit-
liche Gestaltung projektiert.
Wichtige Elemente der aussen sicht-
baren Sanierung sind die neue
grosszügige Aussentreppe von der
Habsburger-

strasse hinunter auf das Areal mit der
in Richtung Süssbach erweiterten
Café-Terrasse sowie eine zu erstel-
lende Rampe mit direktem Zugang ins
Obergeschoss.

Das bestehende Sichtmauerwerk
der Fassade erhält eine feine, einge-
färbte Rollputz-Aussenschicht. Die
35-jährigen Holzfenster und sämtli-
che Storen sowie das Dach werden er-
setzt, letzteres durch eine Metallfalz-

konstruktion. Über der Anlieferung
ist zudem ein redimensioniertes Vor-
dach vorgesehen.

Im Innenbereich werden die nicht
mehr den heutigen Anforderungen
entsprechende Gastroküche, die zuge-
hörige Lüftungsanlage sowie der Lift
ersetzt. Garderoben und Sanitär-
räume erhalten im Zuge der Sanie-
rung ebenfalls einen neuen Look und
eine an die aktuellen Bedürfnisse an-
gepasste Raumaufteilung. Weitere
Massnahmen sind das Abschleifen und
Versiegeln des Parketts, und das teil-
weise Streichen von Wänden und De-
cken. Zudem wird das gesamte Ober-
geschoss für die Bedürfnisse der
neuen Gruppeneinteilung umgebaut.
Hier verfügen Kunsthandwerk und
Werkateliers künftig über getrennte
Bereiche. Die Werkateliers mit ihren
drei Arbeitsräumen werden via eine
gedeckte Terrasse mit dem Garten
verbunden. Schiebewände ermögli-
chen bei Bedarf flexible Anpassungen.

Applaus für Trommler
Als Übergang zum abschliessenden
Apéro kamen Anwesende beim ge-
meinsamen Trommeln auf einer Pauke
und bei koordinierter Betätigung an
anderen Rhythmusinstrumenten zum
Einsatz. Nebst Domino-Präsident Pe-
ter Müller, den Präsidenten der Bau-
kommission (Peter Schmidlin) und der
Betriebskommission (Jörg Hunn) wa-
ren vorab Architekt Bruno Marcanto-
nio sowie Bauleiter Simon Ehrler und
anschliessend diverse Mitarbeitende
mit von der Partie. Der im Publikum
präsente Geschäftsführer Rainer
Hartmann und die weiteren Gäste
spendeten für die spontane Darbie-
tung den verdienten Applaus.

Gemeinsames Trommeln mit (v. l.) Bruno Marcantonio, Peter Schmidlin, Peter Müller, Simon Ehrler, Jörg Hunn BILD: MW
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■ Erfolgreicher Frühlingsmarkt
«Das ortsansässige Gewerbe unterstüt-
zen wir bei seinen Bestrebungen, Win-
disch als attraktiven Standort weiter-
zuentwickeln.» So lautet nicht nur ei-
nes der Legislaturziele, nein, der
Gemeinderat hat mit dem «Frühlings-
markt» im Zentrum auch gleich Nägel
mit Köpfen gemacht. Nach längeren
Nutzungs-Verhandlungen hat sich der
Gemeinderat kurzfristig für den Start
und die erste Durchführung des Wo-
chenmarktes entschieden. Das Feed-
back der angeschriebenen Betriebe
war vorwiegend positiv. Der Frühlings-
markt konnte mit acht Marktfahrern
bei herrlichem Marktwetter gestartet
werden. Das Angebot reichte von Blu-
men über Gewürze und Tee, Dekora-
tions-Accessoires, kosmetischen Pro-
dukten, Brot und Gebäck bis hin zu Ge-
müse- und Fleischprodukten. Für das
leibliche Wohl war gesorgt. Nicht nur,

dass reges Interesse bei den Marktfah-
rern herrschte, der «Marktplatz» im
Dorfkern der Gemeinde wurde von er-
freulich vielen Bürgern besucht. Ein
reges Treiben herrschte während
knapp dreier Stunden. Viele nahmen so
den einladend grossen Platz das erste
Mal zur Kenntnis und lernten dabei
den ein oder anderen einheimischen
Marktfahrer kennen. Die Möglichkeit,
noch etwas zu verweilen wurde rege
genutzt. Das gute Marktwetter unter-
stützte die Gemeinde bei der Bemü-
hung, den Marktplatz zum Raum des
«Sich-Begegnens» zu gestalten.

Der nächste Markt «Vindonissa-
markt» findet am 26. Mai, und der
«Sommermarkt» am 23. Juni statt. In
der Folge werden die Termine für die
zweite Jahreshälfte festgelegt, sodass
nach der Sommerpause hoffentlich
die Märkte erfolgreich weitergeführt
werden können. ZVGAcht Marktfahrer nahmen am Frühlingsmarkt teil BILD: ZVG

Froschkönig
«Als der Froschkönig in der Früh
anklopfte, zückte meine Mutter den
Fotoapparat – statt ihn zu küssen»,
schreibt GA-Leserin Penelope Kühnis
aus Windisch und hat dazu dieses lus-
tige Bild eingeschickt. BILD: ZVG


